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Die Asiatische Hornisse (Vespa velutina) gilt in der EU als invasive Art von unionsweiter Be-

deutung und breitet sich seit ihrer ersten Entdeckung 2004 kontinuierlich aus. Die vorliegende 

Übersichtsarbeit fasst die bisher dokumentierten Auswirkungen dieser Art auf Imkerei, Land-

wirtschaft, Biodiversität und menschliche Gesundheit zusammen. Vespa velutina kann lokal 

erhebliche wirtschaftliche Schäden verursachen, besonders in der Imkerei, wo sie zu Völker-

verlusten und Honigertragsrückgängen führen kann. Als generalistische Räuberin von über 

1.400 Insektenarten, darunter zahlreiche Bestäuber, beeinflusst die Hornissenart Insektenpo-

pulationen, Bestäubungsleistungen und ökologische Prozesse. Im Frucht- und Weinbau kön-

nen Fraßschäden vor allem während der Reifephase auftreten. Für den Menschen stellen Sti-

che ein zunehmendes Gesundheitsrisiko dar, insbesondere durch allergische Reaktionen bis 

hin zu anaphylaktischen Schocks. Die vorliegenden Daten belegen, dass Vespa velutina ein 

komplexes ökologisches und ökonomisches Problem darstellt, das koordinierte Bekämpfungs- 

und Überwachungsstrategien erfordert. 

 

Verbreitung von Vespa velutina 

Die Asiatische Hornisse (Vespa velutina) wurde in Europa das erste Mal 2004 in Frankreich 

beobachtet. Seitdem breitet sie sich in Europa weiter aus. Ihr Vorkommen ist inzwischen in 

Deutschland, Italien, Portugal, Spanien, den Beneluxländern und der Schweiz dokumentiert. 

Im Jahr 2023 wurden zudem einzelne Nester in Ungarn und in Tschechien gefunden, 2024 in 

der Slowakei. Im April 2024 wurde ein Einzeltier im Stadtgebiet Salzburg (Österreich) offiziell 

bestätigt, 2025 ein weiteres auf der dänischen Insel Fünen. 

Gemäß den EU-Verordnungen Nr. 1143/2014 und Nr. 1141/2016 ist Vespa velutina in der 

Europäischen Union als invasive Art von unionsweiter Bedeutung eingestuft. Dass Vespa ve-

lutina Schäden verursacht, wurde bereits frühzeitig berichtet; deren genauer Umfang ist je-

doch unzureichend quantifiziert. Darauf wies im Jahr 2019 auch eine Studie hin, die im Auf-

trag der Weltorganisation für Tiergesundheit (OIE) erstellt wurde (Espinosa et al. 2019). Sie 

kam zu dem Schluss: „Obwohl es nur wenige quantitative Daten gibt, sind die Auswirkungen 

dieser Hornissenart auf den Bienenzuchtsektor unbestreitbar. Ein Beweis für diese Besorgnis 

sind die zahlreichen Initiativen, die in den betroffenen Ländern zur Bekämpfung dieser Hor-

nissenart ins Leben gerufen wurden.“  



 

Seite 2 von 13 

 

 

Auch die gemeinnützige zwischenstaatliche Entwicklungs- und Informationsorganisation 

CABI kam bereits damals zu dem Fazit, dass Vespa velutina einen negativen Einfluss auf den 

landwirtschaftlichen Bereich hat, dem auch die Imkerei angehört (Bunker 2019). 

Inzwischen liegen mehr Daten und Berichte vor. Sie zeigen: Neben ökologischen Schäden 

und Gefahren für die menschliche Gesundheit durch Stiche kann Vespa velutina auch wirt-

schaftliche Einbußen im Frucht- und Weinanbau verursachen. Besonders stark betroffen ist 

jedoch die Imkerei. Dieser Sektor steht ohnehin unter Druck – durch Bienenkrankheiten, den 

Klimawandel und billige Honigimporte. Die im Folgenden dargestellten Abschnitte fassen bis-

her veröffentlichte Daten und Berichte zu Schäden und Kosten zusammen. 

 

Bekämpfungskosten 

Eine Schätzung aus dem Jahr 2020 beziffert die jährlichen Kosten in Frankreich für die Entfer-

nung von Nestern der Asiatischen Hornisse auf 11,9 Mio. Euro. Für Deutschland wird ein Auf-

wand von über 5 Mio. Euro erwartet, wenn Vespa velutina alle klimatisch begünstigten Ge-

biete besiedelt hat (Barbet-Massin et al. 2020). In Spanien steht die Art hinsichtlich der ver-

ursachten Kosten an achter Stelle unter den invasiven Arten. Dort werden die jährlichen Be-

kämpfungskosten auf etwa 5 Mio. Euro geschätzt (Angulo et al. 2021). Das Entfernen von 

Nestern ist entscheidend, um größere Schäden zu verhindern. 

Ein Beispiel für eine erfolgreiche Bekämpfung liefert die Insel Mallorca. Dort gelang es, die 

Population durch konsequentes Handeln, den Aufbau interdisziplinärer Aktionsgruppen und 

den Einbezug der Öffentlichkeit wieder zu tilgen (Leza et al. 2021). Allerdings wurde die Art 

später erneut eingeschleppt. 

Auch in Großbritannien konnte eine flächendeckende Etablierung lange verhindert werden, 

obwohl die Art dort mehrfach nachgewiesen wurde (GB Non-native Species Secretariat 

2023). Erst 2024 gelang es Vespa velutina, sich im Südosten stärker zu etablieren. 

Die Erfahrungen aus Großbritannien und Mallorca zeigen, dass frühes, entschlossenes Han-

deln die Ausbreitung von Vespa velutina deutlich bremsen oder sogar verhindern kann. Dies 

sorgt auf Jahre hinaus für geringere Bekämpfungskosten. 

 

Völkerverluste in der Imkerei 

Aus Frankreich liegen seit mehreren Jahre Berichte über Völkerverluste durch Vespa velutina 

vor. Regionale Verbände und Imkereien nennen Verluste von 30–80 % sowie deutliche Rück-

gänge der Honigproduktion. Der französische Imkerverband UNAF berichtete bereits 2010, 
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dass im Département Gironde rund 30 % der Bienenvölker durch die Asiatische Hornisse zer-

stört oder stark geschwächt worden waren (Monceau et al. 2014). 

Eine Untersuchung der Universität Turin zeigte, dass in Ligurien – in Regionen ohne gezielte 

Bekämpfung – die Wintersterblichkeit der Bienenvölker um 18 % zunahm (Laurino et al. 

2020). Aus Deutschland liegen zwar einzelne Berichte von Imkerinnen und Imkern über Völ-

kerverluste vor, sie wurden bislang jedoch nicht quantifiziert.  

In einer Umfrage des regionalen Imkerverbandes FARNA (2023) gaben 70 % der 753 befrag-

ten Imkerinnen und Imker in Nouvelle-Aquitaine an, Verluste durch Asiatische Hornissen er-

litten zu haben. Insgesamt beliefen sich diese Verluste auf 3.912 Bienenvölker, entsprechend 

13,4 % des Bestands. Rund elf Prozent der Teilnehmenden, vor allem kleinere Imkereien, be-

richteten sogar vom Verlust des gesamten Bestands. Der Verband schätzte den finanziellen 

Schaden auf 587 000 Euro, basierend auf einem Wert von 150 Euro pro Volk. 

Im Folgejahr fielen die Verluste in der Region mit 5,7 % geringer aus (Syndicats et Associa-

tions apicoles de Nouvelle-Aquitaine 2024). Dennoch wurde die Asiatische Hornisse mit 31 % 

der Nennungen am häufigsten als Ursache für Winterverluste genannt – noch vor Varroa. 

Dieses Ergebnis deckt sich mit der nationalen Erhebung von Winterverlusten in Frankreich 

(La Plateforme d’Épidèmiosurveillance en Santé Animale 2024). In dieser landesweiten Um-

frage mit 14.244 Teilnehmenden wurde Vespa velutina mit 22 % der Antworten ebenfalls am 

häufigsten als Grund für Winterverluste genannt. Die Angaben wurden nicht vor Ort über-

prüft, sodass auch andere Faktoren eine Rolle gespielt haben können. Dennoch zeigt sich 

klar: Vespa velutina wird von der französischen Imkerschaft als einer der Hauptgründe für 

Völkerverluste angesehen.  

Die Umfragen zeigen zudem: 

- Der Beflug von Bienenstöcken durch Vespa velutina variiert selbst in einer bereits 

etablierten Hornissen-Population von Jahr zu Jahr. Ein Grund dafür sind unterschied-

liche Wetterverläufe. 

- Der Beflug von Bienenstöcken kann innerhalb einer Region von Ort zu Ort stark vari-

ieren. Ein Grund dafür können unterschiedliche Nestzahlen und unterschiedliche 

Nahrungsquellen in der näheren Umgebung der Bienenstände sein. 

- Der Jahreszeitraum, in dem Vespa velutina die Bienenstöcke verstärkt befliegt, kann 

sich von Ort zu Ort und von Jahr zu Jahr unterscheiden.  

Vespa velutina ist besser als Vespa crabro an das Abfangen von Bienen am Flugloch ange-

passt (Sipos et al. 2025). Doch einen größeren Effekt als das bloße Abfangen von Bienen hat 

der Stress, den hoher Hornissendruck auf ein Volk verursacht. Er führt zur sogenannten 

„Flugparalyse“: Die Völker stellen die Sammelflüge ein und fahren die Brutaktivität zurück. In 
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einem Versuch in China (Dong et al. 2023) sank bei anhaltendem Beflug durch die Farbvari-

ante Vespa velutina auraria die Eilegerate der Bienenköniginnen innerhalb einer Woche um 

16 %. Nach sechs Wochen lag sie bei nur noch 4 %. Das Phänomen der „Ökologie der Angst“ 

– also die Einschränkung des Fortpflanzungserfolgs durch Stress – ist auch von anderen Tier-

arten bekannt (Brown et al. 1999). Dies ist fatal in der Phase, in der die Winterbienen heran-

gezogen werden. So steigt die Wahrscheinlichkeit, dass ein Volk im Winter eingeht (Requier 

et al. 2019).  

Diéguez-Antón et al. (2025) wiesen nach, dass die Flugaktivität eines Volkes bereits ab fünf 

Hornissen, die vor dem Flugloch jagen, deutlich abnimmt. Zudem dokumentierten sie er-

höhte Verluste bei stark beflogenen Völkern. Rojas-Nossa et al. 2022 beobachteten eine Ab-

nahme der Flugaktivität und schlechtere Überlebenschancen des Volkes sogar schon, wenn 

alle zehn Minuten eine einzelne Hornisse vor einem Volk jagt.  

Eine Modellierung mit dem Simulationsprogramm BEEHAVE, basierend auf Daten zu Nestern 

und Bienenvölkern, ergab für Frankreich bei einem allgemeinen geringen Hornissendruck ei-

nen Verlust von 2,6 % aller Völker, bei hohem Druck von 29,2 % (Requier et al. 2020). 

 

Kosten für die Imkerei 

Die Modellierung mit BEEHAVE (Requier et al. 2020) kommt für Frankreich zu einem landes-

weiten Schaden von 30,8 Mio. Euro pro Jahr bei hohem Hornissendruck und auf 2,8 Mio. 

Euro bei geringem Druck. Die geschätzten Einkommensbußen der Imkereien liegen entspre-

chend bei 2,4 % beziehungsweise 26,6 %. Bei der Berechnung wurden allerdings lediglich 100 

Euro pro Volk berechnet. Der reale Wert liegt hingegen eher bei 300 Euro. Zudem wurden 

Honigverluste nicht einkalkuliert, obwohl gestresste Bienenvölker keinen Honig mehr aus 

Spättrachten produzieren können. Zudem fehlen Völker, die im Winter als Folge der som-

merlichen Flugparalyse eingehen, im Frühling zur Produktion des Frühjahrshonig. 

Eine Umfrage unter 378 Imkerinnen und Imkern in Galicien, im Baskenland, in der Region 

Nouvelle-Aquitaine und im Norden Portugals zeigt, dass die jährlichen Kosten allein für 

Schutzmaßnahmen – etwa das Aufstellen von Fallen – je nach Region zwischen 5,1 % und 

20,5 % des Produktionswerts der Betriebe lagen. Die Gesamtkosten für den Schutz der Völ-

ker in diesen Regionen beliefen sich im Jahr 2020 auf geschätzte 7,9 Mio. Euro (García-Arias 

et al. 2023). 

Diese Zahlen verdeutlichen: Vespa velutina verursacht in der europäischen Imkerei wirt-

schaftliche Schäden. Die Kombination aus Völkerverlusten, erhöhter Arbeitsbelastung und 

sinkenden Honigerträgen stellt für viele Betriebe eine zusätzliche Belastung dar. 
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Ökologische Schäden  

Eine aktuelle Studie aus Großbritannien belegt, dass Vespa velutina eine ausgesprochen an-

passungsfähige und generalistische Räuberin ist. In den Mägen von Hornissenlarven wurden 

DNA-Spuren von 1.449 unterschiedlichen Tierarten oder -gruppen nachgewiesen (Pedersen 

et al. 2025). Aufgrund methodischer Unsicherheiten der DNA-Analysen dürfte das tatsächli-

che Beutespektrum noch breiter ausfallen. 

Die identifizierten Arten reichen von Honigbienen über Wespen, Fliegen, Käfer und Schmet-

terlinge bis zu Spinnen. Unter den 50 am häufigsten nachgewiesenen Beutearten befanden 

sich 43 Bestäuber-Arten, darunter Wildbienen und Hummeln. Außerdem gehören 17 Arten 

zu den Aas- und Dungfressern, die für den Abbau organischer Stoffe im Ökosystem wichtig 

sind. Eine kleinere spanische Studie mit einer vergleichbaren Methode zeigt eine ähnliche 

Tendenz (Herrera et al. 2025). Kommen in einem Gebiet mehr Insektenarten vor, zeigt sich 

dies auch im Beutespektrum der Hornissen. So wies eine chinesische Studie nach, dass Vespa 

velutina in artenreichem Grünland mehr Käfer- und Schmetterlingsarten jagen (Xie et al. 

2025). Pedersen et al. (2025) betonen, dass die Auswirkungen der Asiatischen Hornisse weit 

über die Imkerei hinausreichen: „Es handelt sich im Grunde nicht nur um ein Problem der Im-

ker, vielmehr müssen die Auswirkungen auf die Umwelt gleichermaßen berücksichtigt wer-

den.“  

Asiatische Hornissen gehören als soziale Organismen zu den Top-Prädatoren von Insekten. 

Sie können Ökosysteme merklich beeinflussen und verändern. Ihr ökologischer Einfluss 

ergibt sich allein schon aus der großen Insektenmenge, die ein einzelnes Nest erbeutet. So 

verzehrt ein durchschnittliches Nest von Vespa velutina in einer Saison rund elf Kilogramm 

Insekten und Spinnen; große Nester erreichen etwa das Doppelte (Rome et al. 2021). Der 

dadurch entstehende Druck auf Insektenpopulationen ist beträchtlich, besonders in Regio-

nen ohne nennenswerte Dichte an Honigbienen. 

Der Beutemenge ist zudem im Zusammenhang mit der hohen Populationsdichte zu sehen, 

die Vespa velutina bei ungenügender Bekämpfung erreichen kann: In Frankreich wurden 

Nestdichten von bis zu zwölf Nestern pro Quadratkilometer festgestellt (Monceau & Thiery 

2017). In Galicien wird die Dichte mancherorts sogar auf 17 Nester pro Quadratkilometer ge-

schätzt, was einer Zahl von mehr als 100.000 Individuen pro Quadratkilometer entspricht 

(Gabin-García et al. 2021). 

Zwei Studien aus Spanien zeigen zudem, dass Vespa velutina auch die Bestäubung von Wild-

pflanzen beeinträchtigen kann. In einem Versuch führte die Anwesenheit von Hornissen 

dazu, dass Blüten seltener von Honigbienen, Hummeln und anderen Bestäubern besucht 

wurden. Dies führte zu einer geringeren Bestäubungsrate (Rojas-Nossa & Calviño-Cancela 
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2020). Bei Efeu (Hedera helix) wurde ein Rückgang der Samenzahl in den Früchten beobach-

tet, wenn Hornissen Bestäuber störten (Rojas-Nossa et al. 2023). 

Die Hornissen greifen darüber hinaus Hummelkolonien an. Obwohl sie Hummeln meist nicht 

erfolgreich fangen, führt ihr Auftreten zu einer geringeren Gewichtszunahme der betroffe-

nen Kolonien (O’Shea-Wheller et al. 2023). Die potenziellen Folgen für Hummelpopulationen 

sind bisher nicht abschließend bekannt. 

Auch Verdrängungseffekte gegenüber einheimischen Hornissenarten sind dokumentiert. In 

Südkorea wurde Vespa velutina innerhalb von sieben Jahren zur häufigsten Hornissenart, 

wobei sie einheimische Arten wie Vespa simillima verdrängte, die ähnliche Lebensräume und 

Nistgewohnheiten aufweisen (Choi et al. 2012). Zwei Studien in Europa konnten bislang 

keine Auswirkungen auf die Europäische Hornisse Vespa crabro finden. Sie schließen jedoch 

negative Effekte bei einem weiteren Anwachsen der Population der Asiatischen Hornisse so-

wie in Gebieten mit wenig Honigbienenvölkern als Nahrungsquelle nicht aus (Bonnefond et 

al. 2021, Carisio et al. 2022). 

Vespa velutina beeinträchtigt folglich nicht nur Honigbienen, sondern auch andere Insekten 

und somit ökologische Prozesse. Ihre räuberische Aktivität, große Beutevielfalt und hohe Po-

pulationsdichte machen sie zu einer potenziellen Bedrohung für Insekten und deren Leistun-

gen in Ökosystemen. Wie stark die Auswirkungen auf andere Insekten als die Honigbiene 

sind, hängt von der Umgebung des Nestes (Rome at al. 2021) und somit auch von der dorti-

gen Völkerdichte ab. Honigbienen fungieren somit auch als Schutzschild für andere Insekten, 

wie es unter anderem bereits mit Blick auf Bienenfresser gezeigt wurde (Arbeiter et al. 

2014). 

 

Schäden im Frucht- und Weinbau 

Über Schäden im Frucht- und Weinbau durch Vespa velutina liegen bisher nur begrenzt Da-

ten vor. Die meisten Berichte stammen aus regionalen Medien, vor allem aus Spanien und 

Frankreich. Sie beschreiben Fraßschäden an Weintrauben, Äpfeln, Birnen und anderen 

Früchten (z. B. Campo Galego, Reussir Fruits et Légumes, France 3 Bretagne). 

Zwei wissenschaftliche Studien liefern belastbare Hinweise auf Schäden im Fruchtanbau. In 

einer Befragung von 123 Agrartechnikerinnen und -technikern (Nave et al. 2024), die in Ver-

bänden, Kooperativen und Behörden des Wein- und Fruchtanbaus tätig sind, meldeten Schä-

den an Wein- und Obstkulturen in Galicien (n = 25 Teilnehmende) und Portugal (n = 98). In 

Galicien berichteten 83 % der Befragten über Fraßschäden, vor allem an Weintrauben, 
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Birnen und Äpfeln. In Portugal meldete etwa ein Viertel der Befragten Verluste bei Trauben, 

gefolgt von Äpfeln, Birnen, Feigen, Pflaumen, Pfirsichen, Heidelbeeren und Brombeeren. 

Die Schäden traten vor allem während der Reife- und Erntephase auf. Das Ausmaß reichte 

von geringen bis zu massiven Verlusten. Zwölf Prozent der galicischen Befragten berichteten 

von Fällen, in denen über 75 % der Früchte geschädigt wurden. Zusätzlich wurden indirekte 

Schäden beobachtet, da die verletzten Früchte weitere Schädlinge anzogen. 

Sowohl in Galicien als auch in Portugal berichteten die Teilnehmenden zudem von Angriffen 

und Stichen durch Vespa velutina, besonders während der Sommermonate. 

Eine weitere Untersuchung aus Galicien zeigt die Folgen für den Weinbau auf (Lueje et al. 

2024). Erzeugerinnen und Erzeuger gaben an, dass die unzureichende Wirksamkeit der Be-

kämpfungsmaßnahmen und die wirtschaftlichen Verluste durch Vespa velutina in den letz-

ten zehn Jahren zu erheblicher Frustration und zur Aufgabe von Rebflächen geführt haben. 

In dieser Studie wurde der Einsatz von Hagelnetzen als Schutzmaßnahme gegen die Hornis-

sen getestet. Ohne Netze lag der Schaden an Trauben der Sorten Blanco Lexítimo und 

Godello bei 10,9 % bzw. 11,9 %. Zwar schützten die Netze vor Fraß, verändern jedoch das 

Landschaftsbild und könnten negative Auswirkungen auf den Weintourismus haben. Eine 

weitere Studie zeigt, dass der Einsatz von Fallen Schäden in Weinbergen nicht verringern (Lu-

eje et al. 2025). 

Vespa velutina kann folglich auch im Frucht- und Weinbau relevante Schäden verursachen. 

Umfang und Dynamik der Schäden unterscheiden sich jedoch regional und hängen vermut-

lich auch von der Populationsdichte der Hornissen ab. 

 

Gefahren für die menschliche Gesundheit 

Während Einzeltiere sich in der Regel friedlich verhalten, greifen die Arbeiterinnen massiv 

an, wenn ihr Nest gestört wird. Sie verfolgen einzelne Personen auch über mehrere Meter 

(Choi 2021). Das Gift der Asiatischen Hornisse kann sowohl allergische als auch toxische Re-

aktionen hervorrufen (Liu et al. 2015, Vidal et al. 2021). Darüber hinaus kann das gezielte 

Verspritzen des Gifts durch die Hornissen im schlimmsten Fall zu Augenschäden führen (Lab-

orde-Castérot et al. 2021). 

Sowohl aus Spanien (Vidal et al. 2021) als auch aus Portugal (Caldeira et al. 2023) berichten 

Ärztinnen und Ärzte von einer Zunahme anaphylaktischer Schocks durch Stiche der Asiati-

schen Hornisse. In den untersuchten Regionen sind Stiche von Vespa velutina inzwischen in 

75 % der Fälle die Ursache für allergische Reaktionen durch Hautflügler (Bienen, Wespen, 

Ameisen). 
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Die Zahl der jährlichen Todesfälle aufgrund von Stichen der Asiatischen Hornisse lag in Gali-

cien zwar im einstelligen Bereich, aber deutlich über den statistisch zu erwartenden Zahlen. 

Dies wertet unter anderem die Allergie-Abteilung der Medizinschule in Santiago de Com-

postela als alarmierendes Zeichen (Vidal et al. 2021). Zudem zeigte sich eine Häufung in den 

Regionen, in denen Vespa velutina stark verbreitet ist (Feás 2021). Feás schreibt: „Aufgrund 

ihrer Gewohnheiten, Häufigkeit und weiter Verbreitung wird das Risiko, das Vespa velutina 

für die menschliche Gesundheit darstellt, von keiner anderen einheimischen Hymenopteren-

Art übertroffen.“ 

Eine Analyse gemeldeter Hymenopteren-Stiche in Frankreich zwischen 2014 und 2023 zeigt, 

dass Hornissenstiche (in den Meldungen wird nicht zwischen heimischer und invasiver Art 

unterschieden) 20–38 % aller gemeldeten Fälle ausmachten. In Regionen mit hoher Populati-

onsdichte von Vespa velutina lag der Anteil höher. Dabei verursachten Hornissen 38 % der 

Fälle mit schwerwiegenden Folgen, obwohl sie nur 25 % der Stiche stellten. Todesbescheini-

gungen verzeichneten in diesem Zeitraum 256 Todesfälle im Zusammenhang mit Hymenop-

teren-Stichen; in 27 % der Fälle wurde ein Hornissenstich erwähnt, 2023 stieg dieser Anteil 

auf 43 % (Anses 2025). 

Auch in den deutschen Medien fanden sich 2024 und 2025 mehrere Berichte über Angriffe 

von Vespa velutina, die eine notärztliche Behandlung bis hin zur Einlieferung ins Kranken-

haus notwendig machten. Auch wenn die Fallzahlen nicht hoch liegen, stellt Vespa velutina 

somit eine reale Gefahr für die menschliche Gesundheit dar. Die Sozialversicherung für Land-

wirtschaft, Forsten und Gartenbau hat daher für Angestellte in der „Grünen Branche“ bereits 

Schutzmaßnahmen gegen Stiche empfohlen und eine Musterbetriebsanweisung erstellt 

(SVLVG 2024). 
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Fazit 

Vespa velutina bedroht Bienenvölker, beeinflusst ökologische Prozesse, darunter Bestäu-

bung und Insektenvielfalt, und birgt zugleich Risiken für die menschliche Gesundheit, beson-

ders für Allergiker. Die Nestbekämpfung und eine konsequente Überwachung sind entschei-

dend, um die Ausbreitung einzudämmen und die negativen Folgen zu begrenzen, wie es in 

der EU-Verordnungen Nr. 1143/2014 auch bei einem Management nach Art. 19 weiterhin 

vorgeschrieben ist.  

Die rasante Ausbreitung der Asiatischen Hornisse in Deutschland wurde durch das Fehlen ei-

nes Monitorings und die damit ausbleibende effektive Bekämpfung gefördert. Ein rigoroses 

Vorgehen, wie in Hamburg, zeigt, dass Gründerpopulationen auf einem niedrigen Niveau ge-

halten werden können. Ziel muss es nun sein, die Population so zu managen, dass sie keine 

Schäden anrichtet. Die vorliegenden Daten unterstreichen die Dringlichkeit koordinierter 

Strategien auf regionaler, nationaler und europäischer Ebene.  
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